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'Der Hktuatitätekomptex
3d? bin ftanf. EÏÏein guftanb mirb immer ärger, non

Cag 3u Cag, non Stunbe 31t Stunbe. Hacl?ts fann id? nid?t

fdjlafen unb tags fallen mir bauernb bie Elugen 3U. Sei Cifcl?

l?ab id? feinen Elppeiit unb 3rnifd?en ben Îïïabl3eiten fterbe id?

nor Efunger. Eïïeine Hemen finb l?in, uollftanbig faputt.
Ellfo gel?e id? 31a einem Elr3i.
gu einem ^adjmann.

einem Pfydjiater.
c£r beflopft meinen Sd?äbel l?inten unb norn, oben unb

unten. (Es tönt fd?rec!lid? leer unb boljl.
Hann fagt er: „Ufa, mein Hefter. Sie finb nid?t gefunb.

Sie l?aben einen tüchtigen Komplep."
!?"

ff * *

„Sie l?aben ben Elftualitätsfomple£."
ff * *

„Paffen Sie auf: 3ri:tereffiert Sie bie politif?"
„(Semiff."
„Sefud?en Sie niel Köderte unb Cfjeater?"
„Selbftnerftänblid?."
„^u§ballmatd?s, Hojrmeetings unb bergleid?en?"
„Ellies."
„£efen Sie bie Leitungen?"
„3mmer."
„EDieuiele taglid??"
„3e nad?bem. So 3inifd?en 50 unb 80."

„Ha — bann munbre id? mid? nidji mehr Ellfo : es gibt
für Sie mit 3îlreTn Elftualitätsfomplej; blof; ein allerein3.iges
ÎÎXittel 3ur peilung: Sie legen non l?eute an jebe Leitung, bie

Sie erhalten ober lefen mollen, auf 3mei Eïïonate beifeite unb
nehmen fie erft nad? Elblauf biefer §>eit, 3ur £?anb. Hann
ftubieren Sie fie aber fel?r grünblid?, Spalte für Spalte. Sie
tnerben beftimmt gefunben!" „

Her Ettann l?at Hed?t gehabt.
3d? bin nicljt mehr Iran!.
3d? fd?Iafe bes Had?ts l?errlid? —
3d? effe bei Cifcl?, riefenmäffig niel
EDesmegen?
Harum: 3d? l?abe micl? gefunb gelad?t!
3amol?I: gefunb gelad?tü
Etnb bas ging fo 31t:
§>mei ITConate nad? ber Konfultation l?abe ici? bas erfte

geitungsblatt mieber aufgefd?lagen. Sd?on nad? einer l?alben
Spalte £eftüre nerfd?tnanb mein gramnolles, furd?tfames
(Seficbt, bas id? fonft immer beim geitungslefen aufgefegt
t?atte.

Elnftatt beffen begann id? 31t läcl;eln.
§u Iad?en...
§u grinfen...
Sd?allenb unb breit übers gan3e (Sefidjt l?in...
Sis bie EDänbe macfelteu unb fämtlid?e Habioapparate

(ftörungsfreie mit CeIefonanfd?Iuf; inbegriffen) im Etmfreis
non l?unbert ETtetern 3erftört maren!

EDas ftanb ba nid?t alles in biefer Leitung
Her Seiiartifel: „Her Dölferbunb mal?nt 3aPan fd?on

mieber" f?oI?oI?al?a 3um Srüllen...
EHeiter: Salbiger Solfnabbau um 5%... EDarum äud?

nid?t, id? bin unterbes längft arbeitslos gemorben — mer
lad?t mit?

3m mebi3inifd?en Seiblatt: (Ein neues unfehlbares mittel
gegen (Srippe E?il?ihuhu — mein Sd?neiber unb mein
Sd?ufter finb inmitten ihrer unbe3ablten Hedfnungen nor=
geftern an (Srippe geftorben...

Elber feljen mir 3U, mas fonft nod? ba ift.
Elnbeilsbotfd?aften: Has Söbnlein bes befannien ETtinifters

X entführt! Ellies Eïïumpih — norige EDbd?e mar bie (Eroff*
nung bes neuen Kinberinftitutes, bas 3U biefem Heflame=
trie! griff!

Hie poÜ3ei auf ber Spur ber Sriefmarfenautomatem
einbred?er

Eid? henjeh — fo alter Scfjminbel!!
Kon3ertberid?te : „ETtit biefer neuen Sinfonie b© ber

Eeiter unferer Elbonuemeuisfou3erie ein EDerf gefd?rieben, bas

3toeifeIIos im gan3en Kontinent Eluffehen erregen bürfie."
(Seftern mar id? in §ürid? unb fragte eine Kon3ertbireftiou

nad? ber näd?ften Elufführung biefer Kompofition. Sie muffte
nid?t einmal t>on bereit (Ejifteu3

Horn Cheater: „(Ein fo hiuintelfd?reienber llnfinn mie bie

neuefte ©peretie mirb mohl faum nod?, ein 3meites ïïïal bei

uns gebrad?t merben !"
Efeute prangen piafate, bie bie beruorftehenbe 50. EHieber*

holung bes himmeIfd?reienben Etnfinns bei ausuerfauftem
Efaus anfünbigten.

Elnb fd?lie§lid? bie EHetteruorausfage:
„^ür bie näd?ften 3mei EDod?en ift minbeftens mit aller

Seftimmtheit fehr flares unb fd?önes, troefenes EDetter 311 er*

marten."
Hun •— es regnet feit 3mei ETlonben aus Kübeln. Eleberall

EEeberfd?memmungen, EPolfenbrücl?e, Hebelfd?maben —
Ellfo ;— mer am nämlid?en Komplej mie id? leibet, ber

mad? mir bas nad?.
(Ein Hat, ben alle Häte ber EDelt befolgen follten.
Sonft oergef?t uns allen balb bas £acl?en.

Dölketbundsdelegierter m (tfpna
Zeichnung v. Bieri

ß 1 E R' i

„Hlfo dieje (tijiticfcn übertreiben roirklieb raablos. Da jcbreïen fie dem guten
Dölkerbund in ©cnf die Obren ooll nom „Kriegslärm im Offen" und raenn man

fcblieblicb um des Heben Briedens raillen rüberfäbrt $u ibnen, dann fief>t man ja
gleid)> dab die £ a g e nollkommen tubi9 i ff Î"

BERN Bahnhol-Buffel "«gÄ;"
AucnrUbc Tafaakaric / Spczialplatteat / SAlt Mr Diaers nad Soupers à pari. / Koufereuz-ZLmaaer

4i S. Scheideager-Hauser
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Der Aktualitätskomplex
Ich bin krank. Mein Zustand wird iininer ärger, von

Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde. Nachts kann ich nicht
schlafen und tags fallen mir dauernd die Augen zu. Bei Tisch

hab ich keinen Appetit und zwischen den Mahlzeiten sterbe ich

vor Hunger. Meine Nerven sind hin, vollständig kaputt.
Also gehe ich zu einem Arzt.
Zu einem Fachmann.
Zu einem Psychiater.
Er beklopft meinen Schädel hinten und vorn, oben und

unten. Es tönt schrecklich leer und hohl.
Dann sagt er: „Tja, mein Bester. Sie sind nicht gesund.

Sie haben einen tüchtigen Komplex."

„Sie haben den Aktualitätskomplex."
!?"

„passen Sie auf: Interessiert Sie die Politik?"
„Gewiß."
„Besuchen Sie viel Konzerte und Theater?"
„Selbstverständlich."
„Fußballmatchs, Boxmeetings und dergleichen?"
„Alles."
„Lesen Sie die Zeitungen?"
„Immer."
„Wieviele täglich?"
„Je nachdem. So zwischen so und 80."

„Na — dann wundre ich mich nicht mehr! Also: es gibt
für Sie mit Ihrem Aktualitätskomplex bloß ein allereinziges
Mittel zur Heilung: Sie legen von heute an jede Zeitung, die

Sie erhalten oder lesen wollen, auf zwei Monate beiseite und
nehmen sie erst nach Ablauf dieser Zeit, zur Hand. Dann
studieren Sie sie aber sehr gründlich, Spalte für Spalte. Sie
werden bestimmt gesunden!"

Der Mann hat Recht gehabt.
Ich bin nicht mehr krank.
Ich schlafe des Nachts herrlich —
Ich esse bei Tisch, riesenmäßig viel
Weswegen?
Darum: Ich habe mich gesund gelacht!
Jawohl: gesund gelacht!!
Und das ging so zu:
Zwei Monate nach der Konsultation habe ich das erste

Zeitungsblatt wieder aufgeschlagen. Schon nach einer halben
Spalte Lektüre verschwand mein gramvolles, furchtsames
Gesicht, das ich sonst immer beim Zeitungslesen aufgesetzt
hatte.

Anstatt dessen begann ich zu lächeln.
Zu lachen...
Zu grinsen...
Schallend und breit übers ganze Gesicht hin...
Bis die Wände wackelten und sämtliche Radioapparate

(störungsfreie mit Telefonanschluß inbegrissen) im Umkreis
von hundert Metern zerstört waren!

Was stand da nicht alles in dieser Zeitung
Der Leitartikel: „Der Völkerbund mahnt Japan schon

wieder" Hohohaha zum Brüllen...
Weiter: Baldiger Lohnabbau um 5 ?t>... Warum auch

nicht, ich bin unterdes längst arbeitslos geworden — wer
lacht mit?!

Im medizinischen Beiblatt: Lin neues unfehlbares Mittel
gegen Grippe Hihihuhu — mein Schneider und mein
Schuster sind inmitten ihrer unbezahlten Rechnungen
vorgestern an Grippe gestorben...

Aber sehen wir zu, was sonst noch da ist.
Unheilsbotschasten: Das Söhnlein des bekannten Ministers

X entführt! Alles Mumpitz — vorige Woche war die Eröffnung

des neuen Kinderinstitutes, das zu diesem Reklametrick

griff!
Die Polizei auf der Spur der Briefmarkenautomateneinbrecher

Ach herrjeh — so alter Schwindel!!
Konzertberichte: „Mit dieser neuen Sinfonie hat der

Leiter unserer Abonnementskonzerte ein Werk geschrieben, das

zweifellos im ganzen Kontinent Aussehen erregen dürfte."
Gestern war ich in Zürich und fragte eine Konzertdirektion

nach der nächsten Ausführung dieser Komposition. Sie wußte
nicht einmal von deren Existenz

Vom Theater: „Ein so himmelschreiender Unsinn wie die

neueste Operette wird wohl kaum noch ein zweites Mal bei

uns gebracht werden!"
Heute prangen Plakate, die die bervorstehende so. Wiederholung

des himmelschreienden Unsinns bei ausverkauftem
Haus ankündigten.

Und schließlich die Wettervoraussage:
„Für die nächsten zwei Wochen ist mindestens mit aller

Bestimmtheit sehr klares und schönes, trockenes Wetter zu
erwarten."

Nun — es regnet seit zwei Monden aus Kübeln. Ueberall
Ueberschwemmungen, Wolkenbrüche, Nebelschwaden! —

Also ^— wer am nämlichen Komplex wie ich leidet, der

mach mir das nach.
Ein Rat, den alle Räte der Welt befolgen sollten.
Sonst vergeht uns allen bald das Lachen.

«

Dolkerbunàsâelegierter in China
Teieknuns v. Lieri

ß î 5 K i

„Also àiese Chinesen übertreiben wirklich maßlos. Da schreien sie àem guten
DölkerbunÄ in Gens âie Ohren voll vom „Rriegslärm im Osten" unà wenn man
schließlich um àes lieben Frieàens willen rüberfährt zu ihnen» äann sieht man ja
gleich» äaß àie Lage vollkommen ruhig ist!"

«I s. 2cVsict«ss«r--btQllser



Zeichnung v. Menzel

„Dolly fjat toicltlid) recfjt. OEjtte 3ufcf)auec raitd das Ski»
faljreti in dec Tat miedet sut (jacten Rcbeitl"

©

§ju alt
Don 3a(^e £oogan er3ät)It man fidj, ba§ er in parts,

als er bie melibetüfymte ITiiftinguett auffudjte, ifytem Derfud),
ifyu 31t umarmen, fyeftigftert tDiöerftanö enigegengefetjt fyabe.

„Was," fagt bte erftaunie Hina, „bift bu £aufejunge gar
ettua fdjon 31t alt 3um Hüffen?"

„Das nidjt, ÎÏÏabame," antwortet ber iaufejunge, „aber
Sie finb es, uerebrte ïïïumie !"

Her poÜ3eibunb
„Honnerwetter, be, ift bas bein punb?"
„^çreilicp — bas nette Cier. Unb fo anfyärtgltd)."
„3a, was ift's benn für einer?"
„Her? Has ift ein pol^eifyunb. Her ift mir bamals bocfy

3ugelaufen, als icfj ben ollen £umpenl;änbler umgebracht habe !"

Ins
türkische Bad

weira»« »ie im
freuadi. Ö«acbäftBut bedient

,Znm Zigarrcnbär'
E Bunaartntr. tomtolam 4. Bar«

iiill '

NEUESTE
NACHRICHTEN
Berlin. Die bereits in der Presse

erschienene Nachricht, dass es den
Professoren Schultze und Schmitt gelungen
sei, aus dem menschlichen Urin neue,
verwendbare Geschlechts-Hormone zu
entwickeln, wird durch weitere Versuche
in allen Teilen bestätigt. Damit
verwirklicht sich das prophetische Dichterwort:

„Und neues Leben blüht aus den
Urinen..."

Genf. — Endlich ein Erfolg der
Abrüstungskonferenz: In der zwölften
Unterkommission ist eine vollständige Einigung

zustande gekommen! Nämlich
darüber, dass der La Côte im „Hôtel
des Bergues" besser sei, als im „Touring
& Balance".

Tokio. — Das Kriegsministerium hat
einen Befehl an den Generalstab
erlassen, es seien die unnötigen Selbstmorde

bei Misserfolgen im Kriege gegen
China inskünftig zu unterlassen. Der
Mikado habe sich dem Minister gegenüber

sehr abfällig über diese Harakiri-
karrikatur ausgesprochen.

Paris. — Tardieu hat bei der Kabinettbildung

u. a. auch Josefine Baker
angefragt, ob sie nicht gewillt wäre, das
Portefeuille der Kolonien zu übernehmen.
Josefine wollte jedoch nur das
Portefeuille, nicht aber die Kolonien. Da
sagte Tardieu: „No bananas!" („Keine
Birnen!" — Die Red.)

Berlin G. W. — Der Reichstagsabgeordnete

Dr. Göbbels hat gestern eine
schwere Magenoperation glücklich
überstanden. Es zeigte sich, dass er bei seiner
letzten grossen Rede im Reichstag
unbemerkt ein Tintenfass, zwei Federhalter
und einen kommunistischen Abgeordneten

inhaliert hatte.
St. Stephan. — Uebermorgen wird

Herr Grossrat Blauenwald in St.
Stephan einen Vortrag halten über: „Die
Verschuldung im Oberland." Der Vortrag

wird eingerahmt durch eine
Rezitation : „Die Bürgschaft" (v. Schiller,
frei nach O. R. Art. 492 ff.) und ein
Lied des gemischten Chores: „Arbeit
macht das Leben süss!" Anschliessend
folgt eine Predigt über das Thema:
„Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!"

Bern. — Die Zunahme der Geschlechtskrankheiten

in Bern zwingt die
Sittenpolizei, energisch gegen die Halbwelt
vorzugehen. Unter diesen zweifelhaften
Elementen erhob sich deswegen ein
grosses Geschrei, das demnächst von
Arthur Honegger unter dem Titel ,,Cris
du Demimonde" vertont werden wird.

Café Barcelona,
Prima und reelle Weine
Liköre / Café Express
(«tüxif in Bem>.

Aarberger- Qa»gaste 19, DisrsnE
Vorzügliche Apéritifs / Feine

/ Grosses Kunstspiel- Orchestrion
40 Ink J. Romagosa

Es lohnt sich
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen "Weine und Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
Spllalgasse — Schauplat)gasse

+Oralis+
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie»
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versandspesen

beirügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Abonniert den „Bärenspieoel"!

Jnserafe haben im
„Barenspie gel"
grösslen Erfolg

Café Kubolf j
[ RESTAURANT FRANZ PESCHL |

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplat; 21 I

Zofingen
und Restaurant RÖ88L1lotet

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

m 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Zeiedinirig v, àiize!

«Dolch hat wirklich recht. Ohne Zuschauer wirâ âas Ski-
fahrsn in âer Tat wieder zur harten Arbeit!"

G

Zu alt
Von Jackie Toogan erzählt man sich, daß er in Paris,

als er die weltberühmte Mistinguett aufsuchte, ihrem Versuch,
ihn zu umarmen, heftigsten Widerstand entgegengesetzt habe.

„Was," sagt die erstaunte Diva, „bist du Lausejunge gar
etwa schon zu alt zum Aussen?"

„Das nicht, Madame," antwortet der Lausejunge, „aber
Ne sind es, verehrte Mumie!"

Der Polizeihund
„Donnerwetter, Tde, ist das dein pund?"
„Freilich — das nette Tier. Und so anhältglich."
„Ja, was ist's denn für einer?"
„Der? Das ist ein Polizeihund. Der ist mir damals doch

zugelaufen, als ich den ollen Lumpenhändler umgebracht habe !"

ins
türkische ösd

imvul Mien!

.Illm Marrendâr'
r >»»»,»?«»»>-. »»«>»«"»>» t I»r»

M»>I!

Ueilîn. vie bereits in der Presse
ersebienens Kaebriebt, class es (ten pro-
tessorsn Lcbuitze uncl Lcbmitt gelungen
sei, aus Nein msnscblicbsn Drin neue,
vervenclbare Deseblecbts-Dlormons zu
entvickeln, vircl durcb veitere Versuebe
in allen Teilen bestätigt. Damit vsr-
virklicbt sieb (las propbetisebe Diekter-
vort: „Dnd neues t.eben klübt aus clen

Drinen..."
Kent. — Kndlieb ein Krtolg der Kb-

rüstungskonterenz: In der zvvölkten Du-
terkommission ist eine voiisidndiAe Dini-
AUNA zustande gekommen! Kämlieb
darüber, dass der Da (täte im „Tlötsl
des Dergues" besser sei, als im „Touring
A Dalanee".

Tokio. — Das Krisgsministerium bat
einen Dekebl an den Deneralstak er-
lassen, es seien die unnötigen Leibst-
morde bei Nissertolgen im Kriege gegen
Lbina inskünttig zu unterlassen. Der
Mikado babe sieb dein Minister gegen-
über sekr abkallig über diese Tlarakiri-
karrikatur ausgssproeben.

Taris. — Tardieu bat bei der Kabinett-
dilclung u. a. aueb .tosetine lZaker an-
gekragt, ob sie niebt gevillt väre, das
portekeuille der Kolonien zu Ubsrnebmen.
dosekine vollte jsdoeb nur das Ports-
teuille, niebt aber die Kolonien. Da
sagte Tardieu: „Ko bananas!" („Keine
Dirnen!" — Die Ded.)

Ueriin l». XV. — Der Deiebstagsabge-
ordnete Dr. Döbbsls bat gestern eine
sebvers Magsnoperation glücklieb über-
standen. Ks Zeigte sieb, dass er bei seiner
letzten grossen Dsde im Deicbstag unde-
merkt ein Tintsntass, zvsi Kederbalter
und einen kommunistiseken Kbgeordne-
ten inbaliert batte.

8t. Ltvpban. — Debermorgen vird
Tlerr Drossrat DIauenvald in 8t. 8te-
pban einen Vortrag batten über: „Die
Versebuldung im Oberland." Der Vor-
trag vird eingerabmt durcb eins Dezi-
tation: „Die Dürgsebatt" (v. Lebiller,
trei naeb D. D. Krt. 492 kt.) und ein
Died des gemisebten Dbores: „Arbeit
macbt das Deben süssl" Knsebliessend
tolgt eine predigt über das Tbema:
„Tlilt dir selbst, so biltt dir Dott!"

Lern. — Die ^unabme der Deseblsebts-
krankbeiten in Dern /.vingt die Litten-
poli/ei, energiseb gegen die Dlaldvelt
vorzugeben. Dntsr diesen zveikelbaktsn
Kiementen erbob sieb dssvegen ein
grosses Desebrei, das demnäebst von
Vrtbur Ttonegger unter dem Titel „Lris
du Demimonde" vertont verdsn vird.

(sfà Vsrcvlvna,
ia ker»>.

X»rt»«rU«r-
g»»e KS» VRL« AK

4l) Int» kìso»â<«»««

Lis Rotìlìt
diskret versenden vir
unsere Prospekte über b^kie-
nis<be uncl »nitSre Artikel.
OeL. X) kv. kür Ver»»n6-
Spesen beifügen. 13

Là» Oà», 430 kive, Lent.

ànniei'ì à ..kSiMMoel"!

DSSVStS DSDSIV lUN
„L>SvSi">sx)iSSSl"
gncZsstStt KulOlg

E«»îê Ruàslî
>

srripllsKU slcK dsslsns
"

ZolínKen
Ulill Kkàui'gli! V88l(I

Ts swpüvblt sieb küüiob
0. k5?«n»eì,^tter-8teînexxer.
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ftunft
Zeichnung v. Menzel
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W'L*•?]rvT.

„Und — tote ftefjt's mit 3f)tem neuen RÜd?"
„B-cti, id) fang Hebet damit morgen an. 'Dielteicfjt find mir

bis daE)in Ja fdjon roieder einen roeiteren Schritt meiter 1"

®

£îeber ^ätenfpiegeU
Kuiologifcfjes

,,(Eitras ganj Spe3ielles ift biefe Heuzert I;ter, mein

jjräulein: 5er ÎVagen hat eine ffinterbacEenbremfe !"
„Kdj tuie originell ttnb man fitjt trophein bequem —?"

£ebensmübe
(grippeepibemie. bfödjfte Knftecfungsgefahr. Riefenfom*

ple^e ängftlicfjer (Semüier. ©nfel ©sfar ruagi überhaupt nicht
mehr, irgenb ettuas 3U berühren, bas anbete £eute fchon in
bjänben gehabt haben. Sagt eines Cages 3U mir:

„etiles tmmmeli blofs fo uon 23a3illen Sdjarentneife
fliegen fie herurrt Ï Papiergelb ift ber reine Cob, Vergiftung
tn poten3 3<h ma9 es mehr anrühren !"

Sage ich, traurig unb ergeben;
„©nfel, hilf mir. £eg in biefe fjanb ruhig einige grüne,

blaue unb rote Scheine. 3<h km f° lebensmübe ."

Vom Cage

3n einer Sieler Leitung ftanb fürglictj 3U lefen: „Kleine
^rau œirb feit bem 23. bs. aus Siel nermifjt. Sie hat fid)
mahrfcheinlich in einem Knfall uon Schtnermut nach Solothurn
begeben."

//
Österliches Geplâtscher

Die Ausverkäufe sind nun wohl beendet,
Fort ist der alte Ramsch aus dem Lokal;
Dass sich in Bälde alles, alles wendet,
Das merkt ein jeder bis ins tiefste Tal.

Gar viele machen jetzt die Frühlingskuren,
Entgiftet wird der Körper sanft und leis;
Des Winters Schlacken und der Grippe Spuren
Die werden abgeführt um jeden Preis.

Zu Ostern treten wieder aus der Schule
Der Konfirmand und auch die Konfirmaid ;

Sie tapsen froh mit wonnigem Gefühle
Ins Leben mit dem neuen Sonntagskleid.

Bald geht die Jugend mit den Ewigjungen
Beim österlichen Ausflug auf den Leim,
Gepriesen wird der Lenz mit vollen Lungen
Und — nass und frierend kehrt man abends heim.

Einst sah man neue Herzen, neue Namen
An manchem Baum in jedem Märzen prompt,
Heut sagen's sich die jungen Herrn und Damen
Beim Sport, was heftig — allen Bäumen frommt.

Hört .man von Liebe immer wieder meckern,
Von Herzen-Märzen-Schmerzen Reimerein,
Aus jedem Busch hervor ein Knutschen, Schäkern,
So wissen wir's: Das muss der Frühling sein!

Irisché

^otografifdies
(Ein älteres (Süetji beabfichtigt, auf eine Heiratsannonce

3u reagieren. <£s fteht bort, bie Setnerberinnen follen eine

^oto beilegen. KIfo trampt fie 3um Kameramann unb

umnfcht, fich abfnipfen 3U laffen. Kber in einer bureaus
3eitgemäfen, mobernen Stellung.

Sagt ber £infenget»altige: „3a roüffet Der, hüt3utag
tuärbe in erfdjter £inie Sruftbilber gmacht. ®ber be ne

Kabinettsufnahm. ïVeles ifctj Ceti lieber? Km befte tnirb's
fy, tue me beibes grab fombiniert."

„<2 myn (SoiLomei fo öppis ,23rufL23ilb ?' ®ber

,Kabinettsufnahm... ?' H be no ,fombiniert'. Renei, ba lab*
mis bodj lieber Iah ÎY* ^Das büt afah für gueftänb herrfcf/e!"
Rnb uerfchtuinbet mit hochrotem Kngeficht.

*

Vie Reihenfolge
Kr3t (ber ins uoll befetjte Sprech3immer tritt): „Sitte,

meine Kamen unb HerreTb TOer DOn 3^neTt kartet am
längften ?"

KEelbet fich ein gan3 unfcheinbarer Klann: „3<h,
Voftor. 3toarte nämlich fdjon ein gan3es 3a^r — unk

3tuar auf bie enbliche Se3ahlung meiner Rechnung!"

G R I LL-ROOM „U N ION "
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„Unä -- wie steht's mit Ihrem neuen Bilâ?"
„Ach, ich fang lieber damit morgen an. Dielleicht sinä wir

bis dahin ja schon wieder einen weiteren Schritt weiter l"

G

Lieber VârenspiegelZ
Autologisches

„Etwas ganz Spezielles ist diese Neuheit hier, mein
Fräulein: der Wagen hat eine Hinterbackenbremse!"

„Ach wie originell! Und man sitzt trotzdem bequem —?"

Lebensmüde
Grippeepidemie. Höchste Ansteckungsgefahr. Riesenkomplexe

ängstlicher Gemüter. Onkel Gskar wagt überhaupt nicht
mehr, irgend etwas zu berühren, das andere Leute schon in
Händen gehabt haben. Sagt eines Tages zu mir:

„Alles wimmelt bloß so von Bazillen! Scharenweise
fliegen sie herum! Papiergeld ist der reine Tod, Vergiftung
m j)otenz! Ich mag es nicht mehr anrühren!"

Sage ich, traurig und ergeben:
„Onkel, hilf mir. Leg in diese Hand ruhig einige grüne,

blaue und rote Scheine. Ich bin so lebensmüde..."

vom Tage

In einer Vieler Zeitung stand kürzlich zu lesen: „Meine
Frau wird seit dem 23. ds. aus Viel vermißt. Sie hat sich

wahrscheinlich in einem Anfall von Schwermut nach Solothurn
begeben/'

vie ^.usveàauke sind nun rvobl beendet,
void ist der alte vamsob uns dem vobal;
Dass sieb in Bälde alles, alles rvendst,
vas rnsàt ein seder bis ins tièkste Tal.

Var viele inaeben jàt die vrübbugsbureu,
vutgiktei rvird der Körper sankt nnd leis;
Des ^Vinters lieb!aeben und der Krippe 8pureu
vie rverden abgekübrl uin seden Breis.

Xu vstern treten rvieder aus der 8ebule
Oer Konkirmaud uud aueb die Koukirmaid;
Lie tapsen krob init rvouuigem Vekuble
Ins vebeu init dein neuen 8onuiagsbleid.

Bald gebt die .lugend init den bbvigsungen
Beim österlieben àsklug auk den veiin,
Vepriesen rvird der veux init vollen vungen
vnd — nass und krierend bebrt man abends beim.

vinst sab mau neue vierten, neue Kamen
i^n manebem lZauin in sedem Narben prompt,
bleut sageu's sieb die jungen Herrn und Damen
Beim 8port, rvas bektig — allen Bäumeu krommt.

llört Man von viebe immer vdeder meebern,
Von ble rxen-blàrxen- 8eli me rxe n B eimerein.
às jedem IZuseb bervor ein Knutseben, 8ebabern,
80 rissen rvir's: vas muss der vrübling sein!

Fotografisches
Cm älteres Güetzi beabsichtigt, auf eine Heiratsannonce

zu reagieren. Es steht dort, die Bewerberinnen sollen eine

Foto beilegen. Also trampt sie zum Kameramann und

wünscht, sich abknipsen zu lassen. Aber in einer durchaus

zeitgemäßen, modernen Stellung.
Sagt der Linsengewaltige: „Ja wüsset Der, hützutag

wärde in erschter Linie Brustbilder gmacht. Oder de ne

Kabinettsufnahm. lveles isch Ech lieber? Am beste wird's
sy, we me beides grad kombiniert."

„E mtzn Gott-o-nei so öppis ,Brust-Bild... ?' Oder

,Kabinettsusnahm. ?' U de no ,kombiniert'. Nenei, da lah-
n-is doch lieber lah sy. lvas hüt afah für Zueständ herrsche!"
Und verschwindet mit hochrotem Angesicht.

-i-

Die Reihenfolge
Arzt (der ins voll besetzte Sprechzimmer tritt): „Bitte,

meine Damen und Herren, wer von Ihnen wartet am
längsten?"

Meldet sich ein ganz unscheinbarer Mann: „Ich, Herr
Doktor. Ich warte nämlich schon ein ganzes Jahr — und

zwar auf die endliche Bezahlung meiner Rechnung!"

Q k I „ V bl ><D d>i "
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îeddy=33acs Hbenteuer
XCIII. Teddy als fcfjtDeis. TOlkerbunds-Deleyiertet in ©enf

I. Der Cebby toirb ein groges (tier!
2lls Delegierter reift er fyier

bes Iferrn ÎTlotta Unterftütjung
XIacb (Senf pir DoIferbunbesnSitpmg.

2. Unr x\ iltjr morgens fängt aisbann
Die pbrafen»Drefd;er»irtimif an.
Der Cebby benft nad; jebem Sag:
„(Srab »ie beim beijjen Drei bie Katj !"

Fred Bieri

5. Um ;2 Ut;r merft ber Cebby=I3är:
Der Saal ift ja fd;on oöllig leer!
<£s locfen nämlicb bie (Seriidje
Der rpoljibetannten (ScnfersKiicfje.

II

m C2> eS \3 cb>;

Da gibt es Uuftern, ^röfd;enbeine,
Unb Sdptecfen im <£bampagner=£Deme -
Mur3, — man feroieri Delifateffen,
IDie Cebby fie nod; nie gefreffen.

5. Um fünf beginnt ber Seerlauf roieber,

Salbfpredjen bie, balb bieÎTtitglieber. -
Da ftidjt bem Cebby»23är ber £;afer,
Denn ibm uerleibet bas (Selafer:

6. <£r fteigt hinauf auf bie Cribüne
Unb ruft mit jornentbrannter ÎÏÏiene:
„So jet; bim Donnerbagelroätier: „
Sd;Iu jj mit bem (Slafer u bäm (Sfd;nätter,

v rr v 1 -1 ry "v < ^7—

7. „Do bäm (ßuatfd; bei mer änbled; gnue
ITte bet is jet;e nümm für b'Cbueb!
3amoII, ibr UTännble, jet; toirb g f d; a f f e t
II nümme tiri=täri gmad;t u gaffet!"

/O(TVo^)'0 (C^ Ç x ^a,\c.s
:0 "(£)j caj //N\£)

8. Dod; tuas gefd;iebt? Das ga^e £;aus

£ad;t Cebby böbmfd? grinfenb aus:
„Quel idiot! (Staubt biefes £;ubn
IDir feien ba, um mas ju tun?!"

9. Der Cebby tuirb fein großes Cier
Cr reift 3urü<f per Dritt=Ma§ bie£

Unb benft fid; : ïlobis Zîib my (Sfdjmacf
Das cfyeibe Diplomatenpaß !"

Ojeh

*

^eOCDOBCZXBCD6OCDOOCD0OC2^ZI^^^ZOC^X0CD0OCD^ZXBC
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Teàâìz-Bars Abenteuer
X(^III. 7eâây als fchweiz. Mlkerbunàs-Delegierter in Genf

s. Der Teddy wird ein großes Tier!
Als Delegierter reist er hier
Zu des Herrn ZA»à Unterstützung
Nach Genf zur Völkerbundes-Sitzung.

2. Um tl ilhr morgens fängt alsdann
Die Phrasen-Drescher-Mimik an.
Der Teddy denkt nach jedem Satz:

„Grad wie beim heißen Brei die Aatz!"

?re6 Lieri

z. Unr ^2 Uhr merkt der Teddy-Bär:
Der Saal ist ja schon völlig leer!
<Ls locken nämlich die Gerüche
Der wohlbekannten Genfer-blüche.

!>

"

W à> st?

Da gibt es Austern, Fröschenbeine,
Und Schnecken im Thampagner-Weine -
Kurz, — man serviert Delikatessen,
!Vie Teddy sie noch nie gefressen.

s. Um fünf beginnt der Leerlauf wieder,
Bald sprechen di e, bald di e Mitglieder. -
Da sticht dem Teddy-Bär der Hafer,
Denn ihm verleidet das Gelafer:

s. <Lr steigt hinauf auf die Tribüne
Und ruft mit zornentbrannter Miene:
„So jetz bim Donnerhagelwätter:
Schluß mit dem Glafer u däm Gschnätter,

V V > -> - -' V ^ ^

7. „Vo däm Tuatsch hei mer ändlech gnue!
Me het is jetze nümm für d'Thueh!
Jawoll, ihr Männdle, jetzwirdgschaffet
U nümme tiri-täri gmacht u gaffet!"

8. Doch was geschieht? Das ganze Haus
Lacht Teddy höhnisch grinsend aus:
„(ZusI icliot! Glaubt dieses Huhn
Wir seien da, um was zu tun?!"

y. Der Teddy wird kein großes Tier!
Lr reist zurück per Dritt-Alaß hier
Und denkt sich: Nobis Nid my Gschmack

Das cheibe Diplomate-Pack!"
vjek

8



©et Schritt roeitet

„<£() der Tufifls ©ottsmiUe, mas ifd) emel o das'. Uli ma luege mie me roott, mi ma's nid erdjenne."

^ „Dir m liebt's äfae oo miter emägg aluege, drum fjeijit's doef) o »der Sdjritt roeiter"'.

(Erlaubtes
Halbem bie eibgeuöffifche 21Itersoerficberung fo fchwung*

»oll bachab gefdjicft worben ift, mu§ auberweitig für bie pinter^
blieberten geforgi werben. (Eine innerfebmetgerifd^e Leitung
fdjrieb barum fdjme^lich: „Wenn ber Staat ben ^onbs für
bie Witwen unb Waifen ber proteftantifdjen (Seiftlidjen
erhöht, fo ift es nichts als recht unb billig, bafj er auch ben

fatIjoIifc£?eri ©eiftlichen auf biefem ©ebiet bie nämlichen
ITXittel 3ur Verfügung ftellt !"

*

Philanthropie
„Was — he'raten foil idj 3a wiefo benn einen einigen

ïïïann ins llnglücf ftü^en, wenn ich öoeh f° D'eIe glüdlich
machen ïann —?!"

*

Schüttelreimchen
Die Kuh fpradj 3U ben Stieren: „Hein,
(Es fchmer3t mich beul em Hierenftein !"

Hie Kbbanfung
Hrei îïïânner mit bem Hamen Hinger, Streit unb

Kämpfer waren geftorben. Sei ber Hbbaufung fprach ber

Pfarrer :

„Hinger hat ausgerungen, Streit bat ausgeftritten, unb

Kämpfer hat ausgelämpft."
211s 3wei ber ieibtragenben biefe Worte hörten, fdjauten

fie fid? nachbenîlich an, unb ber eine fagte 3um anbern: „Hu,
bi bäm Pfahrer lö mir eus nöb beerbige." Hie beiben biefsea

Spritjer unb Schieber.
*

Sto§feuf3er
„Hie 21er3te unb 21potbe?er allein machen uns uoeb nicht

trau?, es ift nötig, baf; auch bie Hatur mithilft!"
*

Hoch ein Stof;feuf3er
„ffeiliges Kanonerohr, ifd? bas e Souchelti! lïïe cbönnti

grab meine, ber lieb ©oit fyg 21fiionär bim <£.hoIe=£?irter !"

1. Maloja-Bitter zweifellos
Schmeckt Dir immer tadellos.

Der Schritt weiter

»Eh äer Tusigs Gottswille» was sich emel o äas? Mi ms luege wie me wott, mi ma's niä erchenne."
»Dir mlleßt's âbe vo witer ewâgg alusge, ärum heißt's äoch o «äer Schritt weiter"?

Erlauschtes
Nachdem die eidgenössische Altersversicherung so schwungvoll

bachab geschickt worden ist, muß anderweitig für die
Hinterbliebenen gesorgt werden. Line innerschweizerische Zeitung
schrieb darum schmerzlich: „Wenn der Staat den Fonds für
die Witwen und Waisen der protestantischen Geistlichen
erhöht, so ist es nichts als recht und billig, daß er auch den

katholischen Geistlichen auf diesem Gebiet die nämlichen
Mittel zur Verfügung stellt!"

Philanthropie
„Was — heiraten soll ich! Ja wieso denn einen einzigen

Mann ins Unglück stürzen, wenn ich doch so viele glücklich

machen kann —?!"
-!-

Schüttelreimchen
Die Kuh sprach zu den Stieren: „Nein,
Ls schmerzt mich heut ein Nierenstein!"

Die Abdankung
Drei Männer mit dem Namen Ringer, Streit und

Kämpfer waren gestorben. Bei der Abdankung sprach der

Pfarrer:
„Ringer hat ausgerungen, Streit hat aus gestritten, und

Kämpfer hat ausgekämpft."
Als zwei der Leidtragenden diese Worte hörten, schauten

sie sich nachdenklich an, und der eine sagte zum andern: „Du,
bi däm psahrer lö mir eus nöd beerdige." Die beiden hießen

Spritzer und Schießer.

Stoßseufzer
„Die Aerzte und Apotheker allein machen uns noch nicht

krank, es ist nötig, daß auch die Natur mithilft!"
-i-

Noch ein Stoßseufzer
„Heiliges Kanonerohr, sich das e Souchelti! Me chönnti

grad meine, der lieb Gott schg Aktionär bim Lhole-Hirter !"

Z«kme«I»t 01r iminsr
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Hnl? änglid?teit
3n 3£ wirb ein ïïïitglieb ber ^euerwel?r 3U (Srabe getragen.

Der UTann war betannt bafür, baff er ftets gerne löfctjte —
feinen unauslöfd?lid?en Dürft nämlid?. Die ^eier würbe baburcl?

gan3 befonbers riit?renb, bajj ber ffunb bes Derftorbenen im
§uge mitlief unb anbauernb gan3 bicä?t hinter bem Sarge
l?er war. (Eine ^rau war l?ierob tief ergriffen unb wanbte
fiel? nacfy bem Begräbnis in uielen IDorten an ben Dorfitjenben
ber Feuerwehr, inbem fie bie Hnl?änglid?teit bes Cieres nid?t

genug l?eroorl;eben tonnte.
„Hlfo wiirflecfj, wie rütjrenb 00 bämüierli, baff es im gan3e

§>ug gäng grab tjinber em Sarg l?ärcl?o ifd? 3 ^i 110 jife 9an3
ergriffe 00 bere Qäeui. Das braue ffunbeli l?et fy peer fid?er
fcf?uberl?aft gärn gl?a, gältet ?"

„©, bas möcl?t i nib emal grab fo befyoupte. Uber wüffet
Der, mer t^ei brum am Sarg e ïDurfdjt abunbe gba. !"

*

ID.<£.
Hn einer Sitpmg ber Branbtommiffion würbe wie ge=

wotjni allerbanb oerl?anbeli, unter anberm tarn aud? 3ur
Sprache, baf; im Sd?ull?aus ber Had?bargemeinbe bie XDaffer*
fpüt?lung ber Sdjulaborte befett fei. Da meinte einer allen
(Ernftes : „Da täte fie bod? ringer urne mit Papier putje !"

Unter pausbefitjern
,,3fd? bas wat?r, fferr Binggeli, bafj euem îïïieter im britte

Stoct fytii beibe <£l?ing gftorbe fy?"
„3a]a, bas fy übert?oupt fet?r agnät?mi £üt!"

*

Ped?
„Das Soupäd?, ruo ber peiru gt?a t?et, g au <8öbu?"
„Der peiru — wiefo?"
„(El?, är ifd? bod? gefd?ter am Xttorge uom Bon ad?e gl?eit."
,,Hd?egl?eit? 3© tf*05 tjei's il?m be gmad?t?"
„<0mad?t l?et's il?m gar nüt. Uber es ifd? bod; erfcl? l?aubi

gjmöufi gfy. U bu t?et er no einifd? ud?e ftyge müeffe. XDem^er

erfd? am §wöufi ad?egl?eit wäri, t?ätt er grab hunger d?önne
blybe !"

*

Had? bem Xïïastenball
„Unb •— t?aft bid? gut amiifiert im Kafino?"
„Uusge3eid?net, fag' id? bir, aus—ge—3eid?—net !"
„Unb bein UTann, tuas fagt benn ber ba3u?"
„©1? ber! Der ift übergliictlid? barüber. (Er wünfd?t fid?

ja 3U feinem (Seburtstag fd?on längft einen netten, tleinen
Sd?eibungsgrunb !"

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaai, Bar

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel'

Mme J. Gogniat
Fusterle 1 - Qanive

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Men spricht dsutsch
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Mein Papa raucht nun"
noch. OPALPlumpen?'
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Anh änglichkeit
Zn wird ein Mitglied der Feuerwehr zu Grabe getragen.

Der Mann war bekannt dafür, daß er stets gerne löschte —
seinen unauslöschlichen Durst nämlich. Die Feier wurde dadurch

ganz besonders rührend, daß der pund des Verstorbenen iin
Zuge initlief und andauernd ganz dicht hinter dem Sarge
her war. Eine Frau war hierob ties ergrissen und wandte
sich nach dem Begräbnis in vielen Worten an den Vorsitzenden
der Feuerwehr, indem sie die Anhänglichkeit des Tieres nicht
genug hervorheben konnte.

„Also würklech, wie rührend vo dämTierli, daß es im ganze
Zug gäng grad hinder em Sarg härcho isch! Z bi no jitz ganz
ergrisse vo dere Treui. Das brave pundeli het jch Peer sicher

schuderhast gärn gha, gället?"
„G, das möcht i nid emal grad so behoupte. Aber wüsset

Der, mer hei drum am Sarg e Wurscht abunde gha. !"

ch

W.T.
An einer Sitzung der Brandkommission wurde wie

gewohnt allerhand verhandelt, unter anderm kam auch zur
Sprache, daß im Schulhaus der Nachbargemeinde die
Wasserspülung der Schulaborte defekt sei. Da meinte einer allen
Ernstes: „Da täte sie doch ringer ume mit Papier putze!"

Unter Pausbesitzern
„Isch das wahr, perr Binggeli, daß euem Mieter im dritte

Stock jchni beide Thing gstorbe stz?"

„Zaja, das sy überhoupt sehr agnähmi Lüt!"

Pech
„Das Souxäch, wo der peiru gha het, gäu Gödu?"
„Der peiru — wieso?"
„Eh, är isch doch geschter am Morge vom Bon ache gheit."
„Achegheit? Ja, was het's ihm de ginacht?"
„Gmacht het's ihm gar nüt. Aber es isch doch ersch haubi

Zwöusi gl. U du het er no einisch uche sttzge müesse. We-n-er
ersch am Zwöusi achegheit wäri, hätt er grad dunger chönne

blybe!"
»

Nach dem Maskenball
„Und — hast dich gut amüsiert im Aasino?"
„Ausgezeichnet, sag' ich dir, aus—ge—zeich—net!"
„Und dein Mann, was sagt denn der dazu?"
„GH der! Der ist überglücklich darüber. Er wünscht sich

ja zu seinem Geburtstag schon längst einen netten, kleinen
Scheidungsgrund!"

I^ur832l8F,än7lj - 6ern
l'âzlick 2>vei k^on^erte

8pielsasl, Kar

kkMàtitigî à iMàn à „käpMpiögöl'

1. Kogàt
fuàrle 1 - 0«ntv«
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îlcuis oom alte Xifd)mac^er-ltiggel
©s git allmäg i?ii± nümme rrtänge ScbrYTter, mo uf b'Slöt

geit. 2tber i mym 23uebe}afyce tjet's ere no es paar gäfy.
Der alt ©ifcbmacbßt^Higgel, 3um SYfptl, ifc£? mäugtfcb für ne
Wudje ober 31V0 uf üfem abglägrie Bureljof yquartiert gfi u

fyet4s alls £jöl3tge hofieret, mo einigermafje i fys ^adj gfdjlage
bei. Dom Söitrögli bis 3um Huffert ifdj iljm alls cbürtbs gfi.
Hatürlig tjätt er öppen e Spiegelfdjranf, too benn3umal neu
ufcfjo ifdj, nib cl^önne madje. 21ber pridjte et er djoune uo

fyne Wartberjabt u ÎÏÏûfdjterli uer3elle mourner uf be Stören
erlabt bei, Hummero eis 39 afe junge pürfdjtel Ija^mi albe

3ued?e gmadji, tuend gmerfi l;a, baff ber guet ifc£? unb
ber Higgel öppen e 21rbeit bei ungerljänbs gba, tuo bs ffartb*
toärf u bs ITlunbtuärt, tutent=er gfeit bei, enangere nib gftört
bei. ©rnifcb tuo=mer o grab binds gfdjaffei bjet, b^ed me uernob,
bafj bs £jueb*2lnrtelifi, e f^dji, aber grüsli gvtigi Wittfrou,
gftorbe fyg.

„3a, ja, bas git jtf3 gtoüfj e fdjöne 2iengu !" bjet ber Higgel
gmeint. „Wo*n4 cor breine 3ab*e uf ber bfueb ba gfdjryneret,
t^et^fi eim djum trodjes 23toi u luters Waffer gönnt, ^ür feie

u für iljrer 3mo Härtere bjet es fe be minger greut. Hirn
§morgenäffe bei's albe für bie ungert fjelfti uo ber ©ifdjeie
fdjuberbaft fdjtiieti Höfdjti gäb un e ©äffe bet3ue, tuo me

fauft ber „Hemmetaler" bertür bjätt cljönne läfe. Oben am
©ifdj bei fi be bingäge Hnîe u ©omfitüre un e apartigi cbacbel*

b^ärbtgi ©affecljanne gba. We b'Cbnâdjiè, b'3umpfrau un i
a bär Höfdjti gmofflet u uo bäm Sürlttuaffer gfürflet l?ei, u
be b'ptiri mit bäne 3toeune îïïeitli 2ittfefcbruiie Ijingerebyget
bei, fo grofj tui Hof^eje, fu bet's mi be mängifcb tüecb?t, es

gab bocf? e fei ©râdjitgîeii meb uf üfer gbogerige Wält obe.

Dotuäge bim Schaffe bjet bt Illeitli nie gmeint, ft müefjt 3'uor*
berifcb? fY u b'püri bjet fotuifonumebifoljlen u bafumegiefcljtet.
3tem, esmal bauds ber gYÜge ©rude greifet. ïïïier blntertane
fY afe no eleittt bim ©ifdj gboclet, b'püri un ibjrer 3tuo junge
plattere bei no i ber Sdjlafftuben umegnufebei. Da redend übe,
nime bi befferi ©affedjanne, bs ©omfiiürebäfeli u bs Hnfe^
blättli fdjöri 3uends al;e u füge 3U ben angere: „So, jiij näbt,
bafj b'Scbtuarie cbjracbje <2s reut mi nüi!" U bu |y mer i\e*
gläge, tui Hurftjalter i ber ©biugeleljr. Wi im SdjtoicE ifeb? uo

ber guete Sadj i jebem ©fdjir nume nomes armfäligs Häfdjteli
uberblibe. Wo bi breie djo fY, fyet's richtig Sdjiierenouge gäb
tuie Suppetäller, Dlouggere b?ei ft gmadji tonuses ^ueber
bfuble u b'Dlulegge lab? lampe tuinve ©büngu b'©l?re. ITTerf*

tuürbigertUYS b?et b'püri nib uiel bet3ue gfeit, aber uo benn

etoägg 1?et fi u b'Dteitli i ber Häbeftubegmorge gäffe. 11 bafj fi
biHbftoubete mier 3uetrouet bet, bas band es paar lila 1 möge
gmerfe. D'fjouptfadj ifdj gfi, balg b'3umpfrau uo benn a meb
Scbmuij bei börfe a b'Höfdjti tue. 2tm ©äffe biugäge ifdj
nüt g'änberet tuorbe, bis Hnnelifi o bertbüre fyet e ïîlupf
uberdjo.

Das ifdj e fo gange: Will's Winter gfi ifcl? un i tuäge ber

©belü nümme bu djönne i ber Subigg fY, bel mer b'püri
bifoble, ber bfobubanf u ber Wärd?3Üg i bi grofji ©bud?i 3'3ÜgIe.
Dert bani bu d?önne a ber tfilbi fdjaffe. Hber i bu o ©lägebeit
gba 3ue3lofe, tut b'ÎTÎagb bet Kusine uberdjo bim ©affemad?e.
3ebesmal ifd? eifad? über bs alte ©affepttluer tuieber beides
Waffer gfdfûttet tuorbe. Hnnelifi bei gfeit, fi tüi be fd?o

früfebes ber3ue, tue's nötig fYg. Du arrtene Samftig am Hbe

feit fi 3uemer, i müe§ pärforfd? bä ©bud?itifdj, tuomd i ber
Hrbit betg, uo biued? fertig mad?e, fi uberd?öm am Suntig
Difite. 3 djönnt nib füge, bafj mi bä pridjt grab gfreut bätt.
ÎÏÏYner ®ttge bei^mer afe böfet u tuemte uom ïïïorge am
fiebni bis am Hben am fibni gtuärd?et bet, fu tüedjt's mi,
fött's es be öppe tue. Hu, i bi bu glYd? berbinger tt bu ufern
gjügefel no bi uier ©ifd?bei i b'^affon gdjläpft. Da gfebnd uf
ber ^ürplatte üfi ©affedjanne ftab, u bi allem fdjnäfle djunnt»
mer boeb b'Cäubi obfig. Settigs tonners ©fdjlüber fuuffe u
be no föuel lang djilte Hei mY ©üüri Derfdjlab föitnme bi

^obudjanne, be müe^t=»fi bod? einifd? alls früfdjes puluer näb,
bi ©ittafdje 11 tuinte Wätterleidj redend uf b'©bunne u

fdjlab femd b'©bud?i ufe; berbY baili ber ©ba^, 11,0 näbetn
^ürlod? gbodet ifdj, e ïïïupf la lige, bajj fi mit eme grofje Puggel
Päd? gab bet. Hnnelifi ifdj fofort djo ufe3fdjie§e u £ifi u Häbi,
bi 3tuett ÎTTettli uf u iialje. 2llli brii bet fdjuberbafi balget,
b'fjäng uertuorfe u gjammeret, tui jitj bas emel o beig djöntte
djo u tui bas fdjab fig um bi fdjöni ©bunne. 3 l'l natürlig
längfdjte tuiber uf em §ügefel gbödlet u bu tuitergfdjnäflet.
Hi bäm ©djlag u ©jammer bund fürebrösmet, b'©bat$ fig
uori geng brum urne gftridje, eb tueber nib fYg ft bradjo u

beig fernabegbeit.
Di WYberuöIdjer bei mY llsîunft allem a nib grab für

baari Îïïûn3 gnob, i bu emel uo benn a nie meb uf b'ffueb
müeffe ga fdjrYnere. Weber bas bet mi nib fafd? groue, i bu

no Störe gnue gba, tuo b'£üt minger 3ämebäbig gfi fY-" =ri.

7pitlinnQlpQPr ^'nden be' uns Zerstreuung und Erholung. Wir führen^ül imiyolüoPi über 100 in- und ausländische Zeitungen und Journale.
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Sdiild A.-G. Bern

Eine Preisfrage
mit Gewinnmöglichkeiten bis zu 75000 RH.
SÄ"—„Romane der Weltliteratur"
Die Preisfrage lautet: Wie betitelt sich ein weltbekannter Roman?

RED NOV ETNOM FARG OTSIRHC
Die Antwort ergibt sich aus der Zusammensetzung obiger Buchstaben. Jeder
Einsender einer richtigen Lösung nimmt teil an der Verteilung der Preise,
u. a. mit folgenden Gewinnmöglichkeiten : 1 Landhaus mit vollständiger Ein-
ridtiung, 2 Reisen um die Welt, 4 Automobile oder Vierzimmerein-
ricbiungen, terner Zweizimmereinriditungen, Motorboote, Silberkästen,
Herrenzimmer, Schlafzimmer, Klaviere, Moforräder, Kücheneinrichtungen,

Fahrräder, Sprechmaschfnen, Photoapparate usw., oder auf
Wunsch 90°/° des Wertes in bar. Die Verteilung der ausgesetzten Preise,
bestehend aus 100 Losen der „Winterhilfelotterie" und ca. 2000 kleinen
Preisen, findet in Kürze statt. Die Beteiligung ist vollkommen unverbindlich,

und ist uns die Lösung umgehend einzusenden.
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Neuis vom alte Tischmacher-^Niggel
Ls git allwäg hüt nüinme mänge Schryner, wo uf d'Stör

geit. Aber i myne Buebejahre het's ere no es paar gäh.
Der alt Tischmacher-Niggel, zurn Bysxil, isch nrängisch für ne
Wuche oder zwo uf üsern abglägne Burehof ^quartiert gsi u

hßt-is alls pölzige dokteret, wo einigermaße i sys Lach gfchlage

het. Vom Söitrögli bis zum Buffert isch ihm alls chünds gsi.

Natürlig hätt er öppeu e Spiegelschrank, wo dennzumal neu
ufcho isch, nid chönne mache. Aber prichte het er chönne vo

syne ZVanderjahr u Müschterli verzelle wo-n-er uf de Stören
erläbt het, Nummero eis! Ig als junge Pürschtel ha-mi albe

zueche gmacht, wen-i gmerkt ha, daß der Zyme guet isch und
der Niggel öppen e Arbeit het ungerhänds gha, wo ds pand-
wärk u ds Mundwärk, wie-n-er gseit het, enangere nid gstört
hei. Tinisch wo-n-er o grad bin-is gschaffet het, het me vernoh,
daß ds Pueb-Annelisi, e rychi, aber grüsli gvtigi lVittfrou,
gftorbe syg.

„Ja, ja, das git jitz gwüß e schöne Aengu!" het der Niggel
gmeint. „Wo-n-i vor dreine Jahre uf der pueb ha gschryneret,
het-si eim chum troches Brot u luters Wasser gönnt. Für seie

u für ihrer zwo Tächtere het es se de minger greut. Bim
Zmorgenässe het's albe für die ungeri pelfti vo der Tischete

schuderhaft schitteri Röschti gäh un e Gaffe derzue, wo me

sauft der „Aemmetaler" dertür hätt chönne läse. Oben am
Tisch hei si de hingäge Anke u Gomfitüre un e apartigi chachel-

härdigi Gaffechanne gha. We d'Thnächte, d'Iumxfrau un i
a dar Röschti gmofflet u vo däm Lürliwasser gsürflet hei, u
de d'Püri mit däne zweune Meitli Ankeschnitte hingerebyget
het, so groß wi Roßzeje, su het's mi de mängisch tüecht, es

gäb doch e kei Grächtigkeit meh uf üser ghogerige Wält ode.

Vowäge bim Schaffe hei di Meitli nie gmeint, si müeßi z'vor-
derisch sy u d'püri het sowisonumebifohlen u dasumegieschtet.

Item, esmal han-is der gütige Trucke greifet. Mier Untertans
sy afe no eleini bim Tisch ghocket, d'Püri un ihrer zwo junge
Plättere hei no i der Schlafftuben umegnuschet. Da recken-i uhe,
nime di besseri Gaffechanne, ds Gomfitürehäfeli u ds Anke-
blättli schön zuen-is ahe u säge zu den angere: „So, jitz näht,
daß d'Schwarte chrache! Ts reut mi nüt!" U du sy mer ihe-
gläge, wi Burkhalter i der Thingelehr. Wi im Schwick isch vo
der guete Sach i jedem Gschir nume non-es armsäligs Räschteli
uberblibe. Wo di dreie cho sy, het's richtig Schtierenouge gäh
wie Supxetäller, Ulouggere hei si gmacht wi-n-es Lueder
pudle u d'Ululegge lah lampe wi-n-e Thüngu d'Ohre. Merk-
würdigerwys het d'Püri nid viel derzue gseit, aber vo denn

ewägg hei si n d'Uîeitli i der NäbeftubeZmorge gässe. U daß si

di Abftoubete mier zuetrouet het, das han-i es paar Ulal möge
gmerke. D'pouptsach isch gsi, daß d'Iumpfrau vo denn a meh
Schmutz het dörfe a d'Röschti tue. Am Gaffe hingäge isch

nüt g'änderet worde, bis Annelisi o dertdüre het e Ulupf
ubercho.

Das isch e so gange: Will's Winter gsi isch un i wäge der

Thelti nümme ha chönne i der Budigg sy, het mer d'Püri
bifohle, der pobubank u der Wärchzüg i di großi Thuchi z'zügle.
Dert Hani du chönne a der pilbi schaffe. Aber i ha o Glägeheit
gha zuezlose, wi d'Magd het Uunzine ubercho bim Gaffemache.
Jedesmal isch eifach über ds alte Gaffepulver wieder heißes
Wasser gschüttet worde. Annelisi het gseit, si tüi de scho

früsches derzue, we's nötig syg. Du amene Samstig am Abe
seit si zuemer, i müeß xärforsch dä Thuchitisch, wo-n-i i der
Arbit heig, no hinech fertig mache, si uberchöm am Suntig
Visite. I chönnt nid säge, daß mi dä bricht grad gfreut hätt.
Myner Guge hei-mer afe böset u we-me vom Ulorge am
siebni bis am Aben am sibni gwärchet het, su tüecht's mi,
sött's es de öppe tue. Nu, i bi du glych derhinger u ha ufem
Zügesel no di vier Tischbei i d'Lasson gchläpft. Da gsehn-i uf
der Lürxlatte üsi Gaffechanne ftah, u bi allem schnäfle chunnt-
mer doch d'Täubi obsig. Settigs tonners Gschlüder suuffe u
de no sövel lang chilte! Nei my Tüüri! Verschlah sötti-me di

Lotzuchanne, de müeßt-si doch einisch alls früsches Pulver näh,
di Gittäsche! U wi-ne Wätterleich recken-i uf d'Thanne u

schlah se-n-i d'Thuchi use; derby Hani der Thatz, wo näbern

Lürloch ghocket isch, e Uluxf la lige, daß si mit eme große puggel
päch gäh het. Annelisi isch sofort cho usezschieße u Lisi u Bäbi,
di zwen Meitli uf u nahe. Alli drü hei schuderhaft balget,
d'päng verworfe u gjammeret, wi jitz das emel o heig chönne
cho u wi das schad sig um di schöni Thanne. I bi natürlig
längschte wider uf em Zügesel ghöcklet u ha witergschnäflet.
Bi däm Gchlag u Gjammer han-i fürebrösmet, d'Thatz sig

vori geng drum ume gftriche, eh weder nid syg si dracho u

heig se-n-ahegheit.
Di Wybervölcher hei my Uskunft allem a nid grad für

baari Münz gnoh, i ha emel vo denn a nie meh uf d'pueb
müesse ga schrynere. Weder das het mi nid fasch groue, i ha

no Störe gnue gha, wo d'Lüt minger zämehäbig gsi sy." -ri.
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<Die Politik der Jaffade

„(Ein Quatfcf» dte ganje Rbciiftung, meine getretr i IDic
brlnaen's nid)t juftande. Dort die grauen, fdjauen Sie, geradezu
ootbildlid)! ©as Ift Rbrüftung — Rbbcüjtung im roaijcjten Sinne
des TOortes."

I * "-Kleine (5ejd)id)ten. * |

Hu

„3ft 3t?r £hef œo¥ je^t 3U fpred?en, junger HTann?"

„Uber natürlich, meine (gnäbigfie, für junge, bübfd?e

Damen immer."
„IDas!? Dann fagen Sie ihm nur gleicEj, baff feine ^rau

ihn febr gerne mal preftiffimo fpredjen mill!"

Hefud?

„gu fd?abe, baff Sie erft jeijt fommen... foeben bat
meine ^rau ben Htittagstifd? abgeräumt."

„3a, unb nor lauter preffieren bat fie bie fd?önfte Scbüffel

jerfcblagen !" fügt ber Heine ©tto uaferoeis h^HU.

*

Hüdftänbiges Hern
gjüreber: „potj mäinebe Eh°$tr 3'Särn obe

roieber äinifd? 3rugg! Hin id? ba c£?ür3lecf? betemdns Stabil
theater yegange unb tuas mäinfcb, ruas fie gab bänb? —
D'giauberflöte Das Stugg ha*n4d? bi eus 3'güüri ja fd?o

uor uier 3abreTte oräini emol gfeb !"

(Seburtstag
©ante: „Hlfo ^ritjli, ruas bättifd? be gärn 3am (Seburts«

tag?"
^ri^Ii: „Es fubers ©öff mit eme fd?öne ^röülein b^be

bru ff !"
*

pietät
Der alte Hauer ift totfranf. Unb fcbliefjlicb hilf* alles

Kräutern, alles Salben, alles ÏDunberboftern nichts. (Ein

richtiger Hr3t roirb 3U Hate ge3ogen. (Er befiebt fic£j ben böfen
^all. Dann fagt er 31er Häuerin : „£iebi ^icu, es mär uerebebrt,
(Ecb nib grab b'tDahrfyeit 3'fäge. (Eue îïïa ertäbt bä Hbe
ficher nümnt."

Darauf empfiehlt fid? ber Hr3t.
(gebt bie Häuerin ans Kraufenlaget unb fagt 3um pa«

tienten :

„©hrigu, ftang eis uf u leg ber bis guete (gtuang a. ïDe
be be gftorbe u ftyf bifcf?, bringe mer bi ja fafd? nib bri yd?e!"

Die Heb'ingun g

3n einer Meinen ©rtfdjaft ift Kirdjeneinrueibung. (großes
(Ereignis für bas gau3e Dorf — alles bat fid? 3um ^eftaft
eingefunben unb ftrömt bem neuen (gebäube 3U. (Ein ^rember,
ber fid? ben Hetrieb anfiebt, fragt einen (Einbeimifdjen, ruas
benn ba eigentlich los fei.

„(Eintueihung ber neuen Kird?e, bie alte roar uns 3U Hein
getuorben."

„3a — unb bie uielen £eute, gehn benn bie überhaupt
alle hinein? 3f* nicht am (Enbe nun aud? bie neue Kird?e
tuieber 3U Hein??"

„^reilid?, freilid? — ruenn bie alle ba hinein geben, bann
geben nicht alle hinein. XDenn fie aber nid?t alle hinein geben,
bann geben alle hinein !"

*

U? a h r e s (gefcbid?td?en
(Eine £ehterin ber primarfdjule erhält folgenben Hrtef

uon einer ÏÏÏutter, bereu ©od?ter in ber Sd?ule gefehlt hatte:
„Hitte bie 3<>a für ihr Derfäumnis uon geftern 3U eut*

fd?ulbigen. 3^ ruufjte nämlid? 3U einer befreunbeten £eid?e

geben unb ba id? 3^a eine ^reube mad?en ruollte, nahm id?

fie mit. £?od?ad?tungsuoü X. p,
*

Dom Sage
2tn einem ameritanifd?en (gemeinbebaus ruar folgenbe

Publiïation 3U lefen: „Hächften Sonntag, nachmittags 5 Ubr,
Dortrag bes perrn Pfarrer Smith über bas ©hema: ,(gebet
bin, ihr Derflud?ien, ins eroige ^euer.' Eintritt frei."

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!
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Die Politik àer Zassaàe

«Tin Eîuatsck à ganze Abrüstung, meine Herren! Wir
bringen's nicht zustanàe. Dort âie Frauen, schauen Sie» geraàezu
vorbildlich! Das ist Abrüstung — Abbrüstung im wahrsten Sinne
des Wortes."

4 Aleme Geschichten. -ic ^

Au!
„)st )hr Thef wohl jetzt zu sprechen, junger Mann?"
„Aber natürlich, meine Gnädigste, für junge, hübsche

Damen immer."
„Was!? Dann sagen Sie ihm nur gleich, daß seine Frau

ihn sehr gerne mal prestissimo sprechen will!"

Besuch

„Zu schade, daß Sie erst jetzt kommen... soeben hat
meine Frau den Mittagstisch abgeräumt."

„Ja, und vor lauter Pressieren hat sie die schönste Schüssel

zerschlagen!" fügt der kleine Otto naseweis hinzu.

-i-

Rückftändiges Bern
Zürcher: „Potz mäinede Lhoge, die sind z'Bärn ode

wieder äinisch zrugg! Bin ich da chürzlech dete-n-ins

Stadttheater yegange und was mäinsch, was sie gäh händ? —
D'Zauberslöte! Das Stugg ha-n-ich bi eus z'Züüri ja scho

vor vier Zahrene mäini emol gseh !"

Geburtstag
Tante: „Also Fritzli, was hättisch de gärn zum Geburtstag?"

Fritzli: „Ts subers Töss mit eme schöne Fröülein hinde
druff!"

Pietät
Der alte Bauer ist totkrank. Und schließlich hilft alles

Kräutern, alle? Salben, alles Wunderdoktern nichts. Tin
richtiger Arzt wird zu Rate gezogen. Tr besieht sich den bösen

Fall. Dann sagt er zur Bäuerin: „Liebi Frou, es wär verchehrt,
Tch nid grad d'Wahrheit z'säge. Tue Ma erläbt dä Abe
sicher nümm."

Darauf empfiehlt sich der Arzt.
Geht die Bäuerin ans Krankenlager und sagt zum

Patienten :

„Thrigu, stang eis us u leg der dis guete Gwang a. We
de de gstorbe u styf bisch, bringe mer di ja sasch nid dri yche!"

Die Bedingung
Zn einer kleinen Ortschaft ist Kircheneinweihung. Großes

Treignis für das ganze Dorf — alles hat sich zum Festakt
eingefunden und strömt dem neuen Gebäude zu. Tin Fremder,
der sich den Betrieb ansieht, frägt einen Einheimischen, was
denn da eigentlich los sei.

„Einweihung der neuen Kirche, die alte war uns zu klein
geworden."

„Za — und die vielen Leute, gehn denn die überhaupt
alle hinein? Zft da nicht am Ende nun auch die neue Kirche
wieder zu klein??"

„Freilich, freilich — wenn die alle da hinein gehen, dann
gehen nicht alle hinein. Wenn sie aber nicht alle hinein gehen,
dann gehen alle hinein!"

->-

Wahres Geschichtchen
Eine Lehrerin der Primärschule erhält folgenden Brief

von einer Mutter, deren Tochter in der Schule gefehlt hatte:
„Bitte die Ida für ihr Versäumnis von gestern zu

entschuldigen. Zch mußte nämlich zu einer befreundeten Leiche

gehen und da ich Zda eine Freude machen wollte, nahm ich

sie mit. pochachtungsvoll p.

Vom Tage
An einem amerikanischen Gemeindehaus war folgende

Publikation zu lesen: „Nächsten Sönntag, nachmittags 5 Uhr,
vortrag des perrn Pfarrer Smith über das Thema: ,Gehet
hin, ihr Verfluchten, ins ewige Feuer/ Tintritt frei."
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A.SIMONWAISENHAUSPLATZ 11.BERN

ZEPHYR
Verleihinstitutfür Theater - Kostüme und Trachten

Gegründet 1906

H. Sirahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 - Tel. Bollw. 56.90

Versand nadi allen Landesleilen

Berger's

zu allen Getränken

oelfäniinlidi und out
Hersteller:

E. Berger, Faulensee.
Spezial-Fabrikation

für feinstes Buttergebäck.

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"

l 5

| Hotel Schweizerhof Bernf
7 Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit TL

^ 200 Betten. Elegante Gesellsohaftsräume, Bankettsäle a
bit zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- B

2, appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes ^1
S und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern 4

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. 3

I 3
BkHhMhUMffMhUhUhMihilh&fhbfhbfhUhMhllhlli

Der ftaktusfreund
(feljc feci naef) SpHjtoeg)

Ein dunkler tt>
über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosdi. Fr. 10.—•, geb. Fr. 12.—

Gächler, Genf
Bar Thalbere 4

lllllllllllllllllllmr liliMMUM

llllllillllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Riesige —»
Zephyr besitzt eine Schaumkraft
wie sie von keinem andern
Produkt übertroffen wird. Und nicht
nur das. Der Schaum ist wunderbar

rahmig undvon einer großen
Beständigkeit. Er erweicht den
Bart augenblicklich, macht auch
spröde Haut sofort weich und
geschmeidig.

Zephyr-Rasierseife t.— u. 1.20
Zephyr-Rasiercrème 1.25 ZS8

Die Difion des Decftopften

Zeichnung v. Chemp

Zeichnung,
v. Schmutz
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ILPSVK
VêrRêîtìîiKStKtìRt
tür rkeater - Kiostûme unâ wrackten

SeArûaâet t906

». Strakm-ttüßli, Lern
lìrâmgasse 6 - lel. kollrv. 56.9V

Versanà na«b allen banciesleilen

ru siisn cistrânksn

MlÌIW»l»lIlWl
l-lsrstsiisr:

e. Nsuisnsse.
Spsriai-Fabrikation

tür toinstos Suttsrgsbsok.

VSflsklgSN 5is im 5tsmmlol(âl clsn „Lsi'SVLpiSgsI"

^ -1

^«oîel 5ck«fsïx«rkok SsrnZ
2^ Nin?!x«a «-stkiassik-a ttot«! k-U-nllbsr clam Saknbot mit
^ 200 Sattan. U>S8»nt» cz»s«!!»okattsr»um«. Sankattsäi« »> bi» ru 200 parsonsn fassanci. Xvntsrsna?imm«r. drivât- W

appartsmanta mit S»<t,roi>»tts u.W. Q. k^iiosasnci«» kait»,
» un«t «arm«, Waaasr. »ov,!» rsispbon in aiian Ziimmarn /
^ (Zrossss eaká-kiostaursnt 44 i-i. Seliûpbsok, vir. ^
à Z

Der Raktusfreunà
(sehr frei nach Spitzweg)

kin «lunkler»
über ZVV Leite», viele ^bbil«
«luaxen, bebaoäelt «lie k^ruebr-
abtreibuax in allen 2eilen. in
allen I.än<lera, b allen Völiiero.

krosà. k^r. 10.—, xeb. k^r. 12.—

koe rtMldei-U 4
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kiszigs
Ispk>r bositrt sins Lckaumkroft
«vis sis von irsinom onclern
Produkt üksrirotssn vrir6. vncl nickt
nur clos. vor Lckoum ist v/uncisr-
bor rokmig unc! von sinsr grokon
Ko3tön<tigi«oit. ^r srv/sickt cisn
bort ougsnbiicklick, mockt ouck
spröclo blout sofort woick onä
gozcbnioiclig.

^spb^r-kasisrssits I.— u. 1.20
2opb/«-Ho5isrcrèms 1.2Z ?KS

Die Vision âes Verstopften
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TDarum daft i ©äubjudjt

BÊsÉÈÈÊÈ
Q /t ^riieifd? ber erfcßt §autag=

BäH "»' J? du Jmi ^i?Iüber bet gfaffei gßa, bet

ÊÊÈ H\ „,er nac£?em 3'Hacßtfpacßtle 311e

MË W\X|Tmer gfeit: „Du IDale, cßum

M gf marrrm b'Cßeßlerett ufen i (Sregor
gaß nes (Stoves fcßtuecße !"
ïDarum ttte benu beut

„^alfe" ber „(Sregor" gfeit bet, iueiß i uiimm; aber baß bert
(Siele, too no i b'Cfcßaagge gange fy, im Derfcßleidte bei
Pfcßorr übercßo, ba bfirtne mi no guet. — Hu aufo — mir
gjtoe fy bert ßäre, bei bfteut, um4s fcßtuär gmeint berby.
3, tuiu i ba börfe Hier fuuffe u Hettli brôiïe, u my Hrüetfcß,
tuiu er 110 nie föuu oiu <£I^Iüber im Sad ßet gßa. Hupott bet
er fys ^abif3gér=Hôili füregnoß u gfpienjlet, für baß me emu
ja gfeßji, tuas er für rte granbige Stigg fygi. — Du plößlecß
uifcßen i, tui 3toe (Säntle am Häbetifcß ertanger miipfe, ufern
Hrüetfcß fys Hötli fpanue u enanbere ptebli^Ie.. Htir bet
bas nobis gfaue um4 ba bänft, bie tuöue autuä be em-Hrüetfcß
ber (Eßlüber mugge u be gäbs be ne ferme Kräcßu. Il richtig —
mo ber Hrüetfcß jaut u toäcßslet, 3aijle bie §toe 0, cßöme

finger is ufe u fym4s nacße. 3 ^em Hrüetfcß fcßnäu gfeit,
ruas i gfpanyfet ßeig u bu bei mer tifig abgmacßi, tuas-be
föui gfpiut tuärbe.

iangfam fy mer über b'Cßiucßeren übere tipplet n gäge
bi änglifcßen Hnlage 3ue. (Es if«ä? benn öppe gäge bi <£ufe

gange u ftodfyfcßter gfi. (Seng fym4s bi 3tue (Säntle e paar
ÏÏÏeter Ringer nacße c£jo, u tue mer gßaute ßei, bei fie 0 graute.
3 ben Hnlage merîe mer ungereinifcß, baß nume no (Eine

binger is louft. 3 bräfyje mi um u gfeß, tui bä (Sintu grab
bott3grebi uf is ßuecßunnt u bim bonnerßaguyne e ferme ffegu
i be (Eßlööppe bet! ITCy Hrüetfcß gfeßts 0 u möögget: „Paß
uf, ÎDale, er bei es (Sutti !" Hber es ifcß fcßo 3'fpät gfy, Der

anger ifc£? öppe 3äße 3a^r enter gfy tueber ig u ne (Eßopf
größer — aber mir bei bas pfcßorr fcßtuär ÎTCuet gmängt gßa

u brum bin i ufne 3ue tui ne ÎÏÏuni, bam4ßm eis unger ufe a

(Eßifu tun3t, bimnbm mit em (Sring i ÏÏÏage — u fuber ßets

ne-ßingertfi überböu3let. (Erbet gfluecßet u gfcßtuore, erger
tueber ber gröbfdjt Siaucßnebu, bei uf, u ruott mit fym Efegu

uf is 3'Dorf. Hber bu git ißm ber Hrüetfcß e Scßuit a Hrm,
baß er ber ffegu bet la flüge, u bu bim4 uf ne u 1jam4ßm
linggs u räcßts 3toicEt, toom^es grab ßBpreicßt Ijet. Ungereinifd?
ßört er uf fecß 3'toebre u blybt am güünifcß aune lige. Du feit
ber Hrüetfcß: „<£ßumm., bä Ijet gnue:; jeß tu ei mer no ber

anger ga äffe. Da paffet is autuä obe nacße." —Uber bä ifcfj
niene melj ume gfy, u fo fy mer bu famme u i bs Häfcft'.

Uber pfuufe bam4 nib dtönne. (Söbs bs Hier ober b'Uf=
regig uom Kräcfu ifcf gfy, göb i nume füfct? ljei§ ober göb i

Riebet Ija glja — i I;a eifadj nib djönne pfuufe u l;a geug a bä

müeffe bänte, tuo bert i ben Henglifclje am Hobe ligt. 3mmer

meb bin i i nes üüüg u i ne Ober yne djo. gj'letfdjt bamüs
nümtne met} usg'faute, bi uf u Ija mi agleit. Der HrüetfcE?

f?et mer gfeit, i föu bod? nib b'üjuelj mättge — aber i tja eifacb

müeffe ga nifc^e tuas bä (Säntu maclji. §'Hadjt am Dieri bin
i ber Uîuriftaubeler 3'büruf u übere i bi Henglifcfye. ITIit emene
Cafc£je=»£atuberli bam4 3Üntet •— — u plöljlecf gfebm=i bä

Bäcbu geng no bert lige Ulir ifdj bs pär3 uor Scfig fafdf i

b'ffös. 3 3Uecfe u bu bunfts mi, bä fdptuppi ja gar
nümm Der 2lngfcEftfd>t»eifj ifd? mer d^aut übere Hüggen ab;
u gfcflotteret bantü tui ne naffe ^ibu. „Dä ifc£? tot! Da ifd?

mitüürifeu toi!", -IjamU bänft. Hau ifd?'s mer yfclj^djaut u
bau tuiber füttig=I^ei§ tuorbe. Hm liebfdjte fätt i grebi ufe
gmöögget uor Scfifj. Hber i l;a nib lang cfönne tuättueife.
<Ebur3erfanb bin i 3Uecf^e, fa bä Cotnig ufglüpft - ü ne bs

Hort abgljeit!

3 eim (Salopp bin i bämme u bam^em Hrüetfcl? uer3apft,
i beig bä (Säntu tobt. Dä bet bu ne attgere Cblupf überdjo
u uo benn a bei mer beib nümm djönne pfuufe. 3 bi badjnaffe
gfy, ba mit be §äng afab djlefele u berby bocf beiß gfa, baß
es mi bünft bet, es oerfpräng mer ber (Sring.

îDo nes taget bei, luegt mi ber Hrüetfd? ungereinifcb fo

turlig a, djunnt nedjer u feit: „Poß Donner, tuas befd? jeß
bu für ne gääle (Sring !" U ridjtig •— uor luier Ufregig ü Scßiß

bam4 (Säubfud^t überdjo u ßa meß aus brei IDucße müeffe im
Häfcßt blybe. Hber um fei (Eßlüber i ber EDäut ßätte mer öppis
uo bäm Krädju u bäm Otnige uer3apft, u b'ÎÏÏère ßet nib
cßönne begryffe, tuarum mer ber Hrüetfdj au Cag ßet müeffe
nes ßaubboße §ytige bringe. II tuo bu geng nie nüt i ber

gjytig ifcß gfy uo bäm tote (Säntu, ifcß bu bs lieber langfam
abe. Hber tuou ifcß's mer erfcß benn toieber tuorbe, tuojbti ber

Hrüetfcß cßunnt cßo 3'cßeibe u mer feit, ber HTaite^Cfcßugger
ßeig ißm uori uer3apft, uor 31U0 tDucße ßeig er am Harebort
gäge Scßtueler abe eine gfunge, tuo foumäßig 3ämegfcßlage

ßeig bry gfeß u bbouptet ßeig, ißrer gute ßeige ne mit (Eßnüttle
u Hiftegg tuöue 3'Ob fcßlaß. „De läßt er aufo no !", ßam4
gmöögget u ßa ne ferme Scßnupp ta, tuiu mer 3tue §äntner
Hfeßifteirte abem Efär-3 fy.

„IDär läbt no?", fragt b'IÎTère tuo grab 3ür Or y cßunnt.
„Eje bän! em (Söbu £iecßti fy ^ibu tuo unger ne EPage

cßo ifcß", feit my Hrüetfcß u geit ufe.

H bäm Cag ßam4 bu uiere3tuän3g Stung nctcßenanger

pfuufet.

Cigaretten (_\ Tf c I D T \J Virginier
von 2 bis 10 Cts. V/ V JL' Jtv \ J\ ' """" 20 Cts'
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Warum àaj? i Gâubsucht

/î Brüetsch der erscht Zautag-
(ZU? /Mà Ehlüder het gfasset gha, het

WW-^ „ eruachem z'Nachtspachtle zue
mèr gseit: „Du Wale, churn

A M d'Eheßleren ufen i Gregor
Großes schweche!"

ZVarurn ine denn dern

„Lalke" der „Gregor" gseit het, weiß i nürnin; aber daß dert
Giele, wo no i d'Tschaagge gange sy, im Verschleickte hei
Pschorr übercho, da bsinne mi no guet. — Nu auso — mir
Zwe sy dert häre, hei bsteut, u-n-is schwär gmeint derby.

I, wiu i ha dörfe Bier suuffe u Rettli bröike, u my Brüetsch,
wiu er no nie sövu viu Ehlüder im Sack het gha. Aupott het
er sys Ladifzger-Nötli füregnoh u gspienzlet, für daß me emu
ja gsehji, was er für ne grandige Stigg sygi. — Du plötzlech
irischen i, wi zwe Gäntle am Näbetisch enanger müpfe, ufem
Brüetsch sys Nötli spanne u enandere zueblinzle. .Mir het
das nobis gfaue u-n-i ha dänkt, die wöue auwä de em Brüetsch
der Ehlüder mugge u de gäbs de ne ferme Urächu. U richtig —
wo der Brüetsch zaut u wächslet, zahle die Zwe o, chôme

hinger is use u sy-n-is nache. I ha dem Brüetsch schnäu gseit,
was i gspanyfet heig u du hei mer tifig abgmacht, was de

söni gspiut würde.

Langsam sy mer über d'Ehiuchereu übere tipplet n gäge
di änglischen Anlage zue. Es isch denn öppe gäge di Eufe
gange u ftockfyschter gsi. Geng sy-n-is di zwe Gäntle e paar
Meter hinger nache cho, u we mer ghaute hei, hei sie o ghaute.

I den Anlage merke mer ungereinisch, daß nume no Eine
hinger is louft. I drähje mi um u gseh, wi dä Gintu grad
bouzgredi uf is zuechunnt u bim donnerhaguyne e ferme -Pegu
i de Ehlööpxe het! My Brüetsch gsehts o u möögget: „Paß
uf, Wale, er het es Gutti!" Aber es isch scho z'sxät gsy. Der

anger isch öpxe zähe Jahr euter gsy weder ig u ne Ehopf
größer — aber mir het das Pschorr schwär Muet gmängt gha
u drum bin i ufne zue wi ne Muni, ha-n-ihm eis unger use a

Ehifu tunzt, bi-n-ihm mit em Gring i Mage — u suber hets
ne hingertsi überböuzlet. Er het gfluechet u gschwore, erger
weder der gröbscht Stauchnebu, het uf, u wott mit sym Pegu
uf is z'Dorf. Aber du git ihm der Brüetsch e Schutt a Arm,
daß er der Pegu het la flüge, u du bi-n-i uf ne u ha-n-ihm
linggs u rächts zwickt, wo-n-es grad hi-preicht het. Ungereinisch
hört er uf sech z'wehre u blybt am Züüntsch anne lige. Du seit
der Brüetsch: „Ehumm, dä het gnue; setz wei mer no der

anger ga ässe. Dä passet is auwä ode nache." —Aber dä isch

niene meh ume gsy, u so sy mer du hämme u i ds Näscht.

Aber pfuuse ha-n-i nid chönne. Göbs ds Bier oder d'Uf-
regig vom Rrächu isch gsy, göb i nume süsch heiß oder göb i

Lieber ha gha — i ha eifach nid chönne pfuuse u ha geug a dä

müesse dänke, wo dert i den Aenglische am Bode ligt. Immer

meh bin i i nes Züüg u i ne Täber yne cho. Z'letscht ha-n-is
nümme meh usgchaute, bi uf u ha mi agleit. Der Brüetsch
het mer gseit, i söu doch nid d'Ehueh mänge — aber i ha eifach
müesse ga nische was dä Gäntu machi. Z'Nacht am Vieri bin
i der Muriftaudeler z'düruf u übere i di Aenglische. Mit emene
Tasche-Latuderli ha-n-i züntet -— — u plötzlech gseh-n-i dä

pächu geng no dert lige! Mir isch ds pärz vor Schiß fasch i

d'pös. I bi zueche u du duukts mi, dä schnuppi ja gar
nümm! Der Angschtschweiß isch mer chaut übere Rüggen ab;
u gschlotteret ha-n-i wi ne nasse Lidu. „Dä isch tot! Dä isch

mitüüriseu tot!", -ha-n-i dänkt. Bau isch's mer ysch-chaut u
bau wider süttig-heiß worde. Am liebschte hätt i gredi use

gmöögget vor Schiß. Aber i ha nid lang chönne wärweise.
Ehurzerhand bin i zueche, ha dä Totnig ufglüpft ^ ü ne ds

Bort abgheit!

I eim Galopp bin i hämme u ha-n-em Brüetsch verzapft,
i heig dä Gäntu tödt. Dä het du ne angere Eh lupf übercho

u vo denn a hei mer beid nümm chönne pfuuse. I bi bachnasse

gsy, ha mit de Zäng afah chlefele u derby doch heiß gha, daß
es mi dünkt het, es verspräng mer der Gring.

lvo nes taget het, luegt mi der Brüetsch ungereinisch so

kurlig a, chunnt necher u seit: „Potz Donner, was hesch setz

du für ne gääle Gring!" U richtig -— vor luter Ufregig u Schiß

ha-n-i Gäubsucht übercho u ha meh aus drei lVuche müesse im
Näscht blybe. Aber um kei Ehlüder i der !Väut hätte mer öppis
vo däm Urächu u däm Totnige verzapft, u d'Möre het nid
chönne begryffe, warum mer der Brüetsch au Tag het müesse

nes haubdotze Zytige bringe. U wo du geng nie nüt i der

Zytig isch gsy vo däm tote Gäntu, isch du ds Lieber langsam
abe. Aber wou isch's mer ersch denn wieder worde, wo chu der

Brüetsch chunnt cho z'cheibe u mer seit, der Matte-Tschugger
heig ihm vori verzapft, vor zwo Wuche heig er am Aarebort
gäge Schweler abe eine gfunge, wo soumäßig zämegschlage

heig dry gseh u bhouptet heig, ihrer Zwe heige ne mit Ehnüttle
u Biftegg wöue z'Tod schlah. „De läbt er auso no!", ha-n-i
gmöögget u ha ne ferme Schnupp ta, wiu mer zwe Zäntner
Bsetzisteine abem pärz sy.

„Wär läbt no?", fragt d'Möre wo grad zur Tür y chunnt.
„pe dank em Gödu Liechti sy Lidu wo unger ne Wage

cho isch", seit my Brüetsch u geit use.

A däm Tag ha-n-i du vierezwänzg Stung náchenanger

pfuuset.

eigai-àn ssQI D 7 Vik-ginier-
von 2 bis 10 Cts. 20 Qts.
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